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Die jDPG wurde in letzter Zeit als 

studentischer Vertreter innerhalb 

der DPG zu einigen hochschulpoli-

tischen Themen, wie dem neu ein-

geführten Bachelorstudiengang, um 

Stellung gebeten. Um einer studen-

tischen Vertretung gerecht zu wer-

den und ein breiteres Meinungsbild 

zu erhalten, hat sie dies zum Anlass 

genommen, ihre Zusammenarbeit 

mit der Zusammenkunft aller Phy-

sikfachschaften (ZaPF) zu intensi-

vieren.

Auch im vergangenen Winter-

semester fand diese Bundesfach-

schaftentagung statt, zu der sich 

rund 80 Studierende aus 21 Hoch-

schulen in Deutschland und Öster-

reich getroffen haben. Gastgeber 

war diesmal die Fachschaft der Uni-

versität Bielefeld. Ziel einer ZaPF ist 

es, die Physikstudierenden und de-

ren Interessen zu vertreten und vor 

allem die Lehre durch konstruktive 

Vorschläge zu verbessern. Außer-

dem bietet sie eine Plattform zum 

Austausch zwischen den Studieren-

den der unterschiedlichen Hoch-

schulen. Neben dem üblichen Ta-

gungsgeschäft mit Arbeitskreisen, 

Plenen und Vorträgen fand auch in 

Bielefeld eine Exkursion statt, bei 

der die Studierenden einen Einblick 

in die facettenreiche Arbeitswelt 

eines Physikers in der Industrie 

erhalten konnten. Dabei führte sie 

Cornelius Neumann durch die Pro-

duktion und Entwicklungslabore 

der Hella KG in Pa-

derborn, dem größten 

deutschen Hersteller 

für Fahrzeugbeleuch-

tung.

Thema der letzten 

ZaPF in Bielefeld 

waren neben den 

Bachelor-Abschluss-

arbeiten, Zulassungs-

beschränkungen für 

den Master in Physik 

und die Studiengebührenverteilung 

auch die Zusammenarbeit mit der 

jDPG, die durch einige Aktive und 

ihren Sprecher René Pfitzner ver-

treten war. 

Ergebnisse der ZaPF

Ein wichtiges Thema, das im Mo-

ment vielen – gerade neuen – Phy-

sikstudierenden unter den Nägeln 

brennt, sind die neu eingeführten 

Bachelor- und Masterabschlüsse 

an deutschen Hochschulen. Dafür 

bietet die ZaPF die Möglichkeit, 

Erfahrungen von Universitäten, die 

diese Abschlüsse schon länger ein-

geführt haben, an andere weiter zu 

geben, die erst seit diesem Winter-

semester den Bachelor-Studiengang 

anbieten. So wurde festgestellt, dass 

sich die Dauer der Bachelor-Ab-

schlussarbeit je nach Hochschule 

um mehrere Monate unterscheiden 

kann und von einigen Professoren 

offenbar mit ei-

ner Diplomarbeit 

verwechselt wird. 

Die Fachschaften 

möchten daher 

darauf hinweisen, 

dass die Bachelor-

arbeit in Hinblick 

auf Umfang, An-

forderungen und 

Bearbeitungszeit 

keine Diplomar-

beit ist. Ferner muss auch bei stei-

genden Studierendenzahlen eine 

ausreichende Betreuung gewährleis-

tet sein.

Auch bei der Zulassung zum 

Masterstudium, so die Forderung 

der ZaPF, ist ein guter Kompromiss 

erforderlich, sodass man mit einem 

bestandenen Bachelor of Science in 

Physik problemlos auch den Master 

machen kann. Für eventuelle Mas-

terstudierende, die ihren Bachelor 

nicht in Physik gemacht haben, 

sollen außerdem entsprechende 

Zulassungsbeschränkungen gelten. 

Das soll sicherstellen, dass deren 

Bachelor den hohen Ansprüchen 

eines Physik-Bachelors gerecht 

wird. Dieses Thema wird, wie auch 

die Gleichstellung, bei der nächsten 

ZaPF im Sommersemester eine 

wichtige Rolle spielen. Dabei soll 

■ Kooperation zwischen jDPG und Bundesfachschaftentagung Physik

H I N T E R G R Ü N D E

■ Die ZaPF (Zusammenkunft aller 

Physik-Fachschaften im deutschspra-

chigen Raum) ist die Bundesfach-

schaftentagung Physik, zu der die Phy-

sik-Fachschaften aller Hochschulen je-

des Semester eingeladen werden. Sie 

findet an unterschiedlichen Hochschu-

len statt, wo sie von der dortigen Fach-

schaft ausgerichtet wird. Auf einer 

ZaPF werden in Arbeitskreisen die ak-

tuellen hochschulpolitischen Themen 

besprochen, am Ende in einem Ab-

schlussplenum zusammen getragen 

und Beschlüsse gefasst.

■ Der StAPF (Ständiger Ausschuss 

 aller Physik-Fachschaften) wird aus 

der Mitte des ZaPF-Plenums gewählt, 

fungiert als Ansprechpartner zwischen 

den Tagungen und koordiniert die an-

fallenden Arbeiten.

■ Die Akkreditierung von Studiengän-

gen dient der Qualitätssicherung des 

Studiengangs, fördert die (internatio-

nale) Vergleichbarkeit der Abschlüsse 

und soll mehr Transparenz in den un-

terschiedlichen Studiengängen schaf-

fen. Da die ZaPF die offizielle Vertre-

tung der Physik-Fachschaften ist, darf 

sie Studierende in den Studentischen 

Akkreditierungspool entsenden, der 

wiederum die Organisation der stu-

dentischen Vertreter in Akkreditie-

rungsverfahren organisiert.

■ Die Konferenz der Fachbereiche 

Physik (KFP) ist die Vereinigung der 

Physik-Fachbereiche der Hochschulen, 

die der Hochschulrektorenkonferenz 

angehören. Aufgabe der KFP ist die 

gegenseitige Beratung und die Wahr-

nehmung von gemeinsamen Angele-

genheiten der Forschung und Lehre, 

sowie die Vertretung dieser Fachbe-

reiche und deren Belange.

■ Während die ZaPF durch die Fach-

schaften das hochschulpolitische Or-

gan der Physikstudierenden darstellt, 

ist die jDPG (junge DPG) ein Arbeits-

kreis der DPG, in dem vor allem junge 

Mitglieder – hauptsächlich Studieren-

de – wissenschaftliche Veranstal-

tungen für junge Mitglieder organisie-

ren und den Meinungsaustausch för-

dern.

Weitere Informationen im Internet:

zur ZaPF und zum StAPF: 

www.zapf wiki.ethz.ch

zur KFP: www.kfp-physik.de

zum Akkreditierungspool: 

www.studentischer-pool.de

zur jDPG: www.jdpg.de
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es bei dem Arbeitskreis Gleich-

stellung nicht nur um die Stellung 

der Frauen in der Physik gehen, 

sondern vor allem darum, sich 

für Diskriminierung jeglicher Art 

zu sensibilisieren und Strategien 

zu entwickeln, dieser entgegen zu 

wirken.

Für viele Studierende sind die 

aktuell in einigen Bundesländern 

erhobenen Studiengebühren von 

großer Bedeutung. Sie fordern, dass 

das Geld wirklich für die Verbes-

serung der Lehre eingesetzt wird. 

Ob das Geld dort ankommt und 

inwieweit die Fachschaften ein Mit-

bestimmungsrecht über dieses Geld 

haben, soll in einer Datenbank 

gesammelt und bei der nächsten 

Tagung weiter diskutiert werden. 

Dadurch erhofft man sich, einen 

Überblick zu bekommen, was mit 

den Geldern wirklich passiert. Au-

ßerdem sind sich viele Fachschaften 

einig, dass Studierende während 

der Mas ter- oder Diplomarbeit 

keine Studiengebühren zahlen 

sollten, da sie in dieser Zeit einen 

wesentlichen Beitrag zur univer-

sitären Forschung leisten. Daher 

fordert die ZaPF die Befreiung von 

Studienbeiträgen während dieses 

Zeitraums.

Das für die jDPG wohl wich-

tigste Ergebnis der letzten ZaPF 

ist die Kooperation der beiden 

Organisationen. Die ZaPF hat be-

schlossen, auch auf ihren nächsten 

Treffen Vertreter der jDPG ein-

zuladen, um die Zusammenarbeit 

und den gedanklichen Austausch 

weiter zu fördern und auszubauen. 

Dadurch kann die jDPG Kontakt 

zu fast allen deutschen Hochschu-

len, die Physik als Fach anbieten, 

herstellen. „Die Rollenverteilung 

scheint ja symbiotisch zu sein, und 

die Schnittmengen (Bachelor/Mas-

ter) lassen sich gewiss auch mehr 

einvernehmlich als kontrovers 

bearbeiten“, meint Gerd Ulrich 

Nienhaus, DPG-Vorstandsmitglied 

für Bildung und Ausbildung sowie 

Sprecher der KFP, zuversichtlich 

und will diese Zusammenarbeit 

weiter fördern: „Ich halte es auch 

für überlegenswert, dass ein ZaPF- 

bzw. jDPG-Vertreter zu den KFP-

Plenarversammlungen eingeladen 

wird.“ Eine solche Zusammenarbeit 

wäre aus Sicht der Physikstudieren-

den ein wichtiger Schritt, ihre Vor-

schläge zur Verbesserung der Lehre 

bekannt zu machen.

Nächste ZaPF

Die nächste ZaPF im Sommer-

semester 2008 wird vom 28. 5. bis 

1. 6. an der Universität Konstanz 

stattfinden. Die Fachschaft dort 

arbeitet eng mit der jDPG Regio-

nalgruppe Konstanz/Bodensee 

zusammen, sodass die jDPG auf der 

Tagung einen Informationsstand 

haben wird. Auch ist angedacht, 

den Bundesvorstand der jDPG zu 

dieser Veranstaltung einzuladen, 

um die Kooperation weiter zu ver-

tiefen. Außerdem wird wieder ein 

Vertreter des KASAP (Koordina-

tionsausschuss des Studentischen 

Akkreditierungspools) eingeladen, 

der das Verfahren der Studien-

gang- und Systemakkreditierung 

erläutern kann. Zudem sollen ak-

tuelle hochschulpolitische Themen 

wie Zulassungsbeschränkung zum 

Master, Gleichstellung aller Studie-

renden, Verteilung der Studienge-

bühren und Fachschaftsarbeit im 

Allgemeinen zur Diskussion stehen.

Marcel Wunram

■ Wochenendseminar 
„Physiker/Innen im Beruf“ 

Der Übergang von der Hochschule 

in die berufliche Karriere fällt vie-

len Universitätsabsolventen erfah-

rungsgemäß schwer, da sie oftmals 

weder mit den Anforderungen 

noch den Abläufen in der Industrie 

vertraut sind. Dieses vom Regional-

verband Hessen-Mittelrhein-Saar 

in der DPG organisierte Seminar 

soll ihnen durch Erfahrungsbe-

richte etablierter Physiker wie auch 

Anfänger aus Industrie und For-

schung die Möglichkeit einer Ori-

entierung bieten. Bei der Auswahl 

der Vortragenden wurde Wert da-

rauf gelegt, möglichst verschiedene 

Arbeitsgebiete abzudecken, um das 

breite Einsatzspektrum des Physi-

kers darzustellen. 

Neben den Vorträgen bietet der 

gemütliche Weinkeller des Physik-

zentrums ein ideales Forum, um 

mit den Sprechern nach den Vor-

trägen auch in kleiner Runde offen 

zu diskutieren. 

Das Seminar findet unter Lei-

tung der Vorsitzenden Prof. Dr. E. 

Oesterschulze (Technische Univer-

sität Kaiserslautern) und Prof. Dr. 

K. Röll (Universität Kassel) vom 

2. bis 4. Mai 2008 im Physikzen-

trum, Hauptstraße 5, 53604 Bad 

Honnef statt. 

■ Teilnehmerkreis: Physikstudent/

Innen ab Vordiplom bis zur Promo-

tion, ca. 75 Personen. 

■ Teilnehmergebühr: 45 € für 

DPG-Mitglieder, 80 € für Nichtmit-

glieder. 

■ Anmeldung: erfolgt über die 

Webseiten des Regionalverbands: 

www.dpg-physik.de/gliederung/rv/

hms/veranstaltungen/v2008.html 

Kontaktperson (bitte nur in Not-

fällen): Dr. Stefan Lach, TU Kai-

serslautern, AG Grenzflächen, Na-

nomaterialien und Biophysik, Tel: 

0631/2052856, Fax: 0631/2052854, 

E-Mail: lach@physik.uni-kl.de. 

Weitere Unterlagen werden 

nach dem Meldeschluss zuge-

sandt, der am 13.4.2008 ist. Die 

Teilnehmerliste wird in der Rei-

henfolge der Anmeldungen erstellt 

und nach Erreichen der Teilneh-

mergrenze abgebrochen. Aufgrund 

des großen Interesses mussten die 

Veranstalter im letzten Jahr leider 

von dieser Möglichkeit Gebrauch 

machen.

■ Naturwissenschaften im 
achtjährigen Gymnasium

Stundenstreichungen im achtjäh-

rigen Gymnasium gefährden die 

Zukunftsfähigkeit unseres Landes

Die wissenschaftlichen Fachge-

sellschaften aus Biologie, Chemie 

und Physik warnen in einem ge-

meinsamen Appell vor Stunden-

kürzungen im naturwissenschaft-

lichen Unterricht an Gymnasien, 

wie sie jüngst Günther Oettinger 

ins Gespräch gebracht hatte. Der 

baden-württembergische Minister-

präsident will damit die zeitliche 

Belastung von Schülern an achtjäh-

rigen Gymnasien (G8) verringern. 

Der Verband Biologie, Biowissen-


